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ftfeen Stegimenter ein gefäferli*c« ©lement waren,

läft ft* nt*t leugnen, bo* feat fi* au* in ben

ungariftfeett in golge ber langen politiftfeen 3er=
würfniffe feie imb ba eine bebfitfli*e SRiftftimmung

im gelbjug bemerfbar gema*t. So* einige ber

italieniftfeen feafeen ft* beffenungea*tet bta», unb

meferere ungariftfec ifere« alten SBaffenrufem« würbig
geftfelagen. SBo bie ©nergie bet Sruppen ju wün*

ftfeen übrig lief, ba fefette e« an ben Dfftjieren
unb befonber« ben Äommanbanten. Saf au* ita*
jteniftfee Sruppen ft* im gelbjug 1866 bra» ge*

ftfelagen feaben, ba»on finbet man ein Seifpiel in
bem ©efe*t bei Srautenau, wo ber tapfere Dberft
Br. 3Rftn*=Belliiigfeaiifen fein SRegiment bur* fein

glänjcnbc« Seifpiel jur Bffiditerfüllung anfpornte.
Sie Beurtfeettwng bc« &errtt Serfaffer« ber an

ber ©pifee be« faiferli*en Httxti ftefeenben Strfön*
lt*feitctt ift leibenf*aft«lo« unb f*cint ri*tig.

Ueber bie gefammten ©lemente ber beutftfeen Sun*
be«armce fällt Htxx Blanfenburg folgenbe«, ni*t
unbillig erftfeeinenbcS Urtfeeit: »Sie ftaatlidje 3er*
faferenfeeit beS ©üben« feat Jenen ©eift ber Unter*
orbnung be« 3nbi»ibimm« unter ba« ©anje »erloren

gefeen laffen, ber ju grofen friegeriftfeett, wie über*

feaupt ju nationalen Seiftungen unentfeeferlt* ift.
<bi«jiplin, in be« SBorte« beffer Bebcutwng fefelt ben

©übbcutftfeen überfeaupt unb fefelt namentli* in ben

SReifeen iferer Srwppen. Deftrei*, ba« in Slnfefettng

bet Äulturclemente, bie c« in feiner Slrmee »ertreten

ftefet, tti*t an SRücffüfeten gebwnben ift, ftfeafft ft*
biefe Si«jiplin in gewiffem SRafe bur* ©toeffeiebe

unb Ärummftfeliefen, Sreufen bur* eine, wenn man

will, fpartaniftfee ©rjiefeUng be« Solf«, beren ftfeon*

fte« ©rgcbnif bie görberttng bti ©taatSfeewuftfein«
ift. Sabur* feat e« ben ©gorSmüS beS 3nbi»ibwwm«
gebänbigt, babwr* eine Slrmee geftfeaffen, in bet bie

ganje Station »ertreten ift. SBo ber ©olbat au*
biejenigen, bie fi* in ben Sagen be« grieben« aller

®*äfec ber ©rbe erfreuen, in ben Sieifeen bc« Httxei
ftefet, wo au* biefe mit ifem barben unb leiben, btu*

tm unb fterben, ba feaben Slutorität unb SiSjtpltn
einen feften Soben. Sie preufiftfeen Äriegcr feaben

fu Sröfemen tagelang gefeungert unb gebürftet, Offt*
jiere unb ©emeine feaben felbft ber troefenen Brob*
rinbe entbefert nnb iferen Surft au« ben Sfwfeen ge*

füllt, fte feaben na* einer Steifee »on ©ewattmärftfeen,
bie nur bur* SRa*tlager awf fewdjter ©rbe witter*

bro*cti Waren, in ©egenben, wo bie f*rtcfli*fte
©pibemie feau«tc, lange untfeätig au«fearren muffen,
fie fafecti mefer Äameraben an ber Seft bafeinfterben,
al« felbft bie fernbliebe Äuget in ben blutigften
©*ta*fen geforbert featte, unb bo* blieb bie Si«=

jiplin bfeftlbe, bie bafeeim auf beit Uebung«ptäfeen

feerrftfete. Sie fübbetttfdjen Sruppett entbehrten jener

moralif*eit Äraft. ©*on al« beim erften Serratien
na* Storben bie gewofenten, bem Berei*e bc« Swru«

angefeörenben 8eben«bcbftrfniffe aw«gmgett, gab ff*
bief ju erfennen. Sie Bierfrage blieb fpejiett für
bte Baiern wäferenb be« ganjen gelbjug« eine Seben«*

frage. 3" ben preufiftfeen SRegimentern ftanb ba«

Sntereffe an bem StuSgange be« grofen ©anjen all*
gemein übet bem am eigenen ©eftfeief. 3" beit füb*

beutfeben la*te man, wen« man erfufer, baf eilt
anbere« Äorp« ft* „fetamirt" featte. Sie gefeter bet

güferung ernteten nur ©pott, bet jur #eiterfett
rcijte. Stn SRwtfe ftanben bfe ©übbeutfefeen bett

Sterbbeutf*en gewif ni*t na*, an SRauftuft mo**
ten fte biefelben bti bem jum ganatfemu« gtftfeürtnt
$aft weit überboten feaben — beibe« aber ma*t
ben Sottbegriff frtegeriftfeet Sugenb ni*t ait«."

(gortfefeung folgt.)

/Jttilitäriftye Mmfa)au in btn Äantonen.

Bern.
— |>r. ©tabSfeauptmann ©tafeel, Sireftor be«

eibg. Saboratorium« in Sfeun feat in bet attg. SRi*

Htärgefrttftfeaft in Sfeim einen äuferft grünbli*cn
unb beleferenben Sotttag über bfe $interlaber=3lr*
tlttevie gefealten imb bie motme ©ntwicflung ber

SBaffentc*nif ber Slrtitterfe gef*ilbert, jcbenfall«
ein rei*t« unb intereffante« Sfeema. (#.=©.)

Sttjern.
— 6. Slpril. Ser SRtgltrungSratb feat ba« 3RU

lilärbcpattcmcnt be»otlmä*tfgt, gegen bie 3ttmutfeung
be« eibgtn. SRilitäfbepartemmt«, baf bfe Äantone
füt bft auf flbgfnöffiftbfn Bfftfel btn ©olbattn an*
vertrauten Stabob»=®tWffere »erantwortll* fein fol*
ttn, jit rcflamfren unb eine fo weit grfeenbe Betont«
wortrfefeffit ni*t anjnerfcnnen, inbem Serjtnigf, bet

etwa« befefele nnb anorbne, au* füt bai Bffofefent
unb Setorbnete ctnjuftcfecn feabe.

Zcfjin.
Sa« SRilitärbepartement be« Äanton« Sefftn feat

für ba« 3afer 1868 eine Serorbnung über bie Dt*
ganifatfon ber Snftruftion unb Uebungen feinet
Sruppen erlaffen, wel*er wir golgenbe« entnefemen:

Sie Uebungen finben auf 19 SBaffcnpläfeeit ftatt:
Sie Äabre« ber 6 SataiUone bc« erften unb jwei*

ten eibgenöfftftfeen Äontingente«, fowie aße ni*t ein*

geseilten SRilitärpfli*tigen ber 3afergänge »on 1834

bi« 1854 fealten an 16 auf 4 SRonate »ertfetilttn
©otintagtn ifete Uebungen ab.

Sie SRefruten aui ben Saferen 1846 bi« unb mit
1842 feaben ifere Uebungen an 36 Sonntagen auf
allen SBaffenpläfecn be« Äanton« in atten SRonaten

bc« S«brc«, mit SluSnafeme bet SRonate 3uni, Swli
unb Sluguft.

Sie Äabre« ber 3 Sanbweferbataittone, fowie bfe

©pejialwaffen bet Sanbwefet mib bfe Uneingetfeeilten
ber Safergänge »on 1824 bi« unb mit 1833 feaben

ifere Uebungen Je an 6 ©onntagen »ot ber eibge«

nöffif*cn 3nfpeftiott.
Sie ©pejialwaffen, ©appeur«, Slrtillerie, Srain

unb @*arff*üfeen be« erften unb jweiten eibgenöf*

ftftfeen Äontingent« feafeen ifere Uebungen untft Sei*

tung ifeter Dfftjiere je am jweiten ©onntag ber 4

SRonate, wäfertnb wtl*ct bie Snfantetie be« näm*

Iftfeen Sejirf« ifere Uebungen abfeält.

Sie ©uiben feaben fi* mit iferen Sienftpferben
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schen Regimenter ein gefährliches Element waren,

läßt sich nicht leugnen, doch hat sich auch in den

ungarischen in Folge der langen politischen
Zerwürfnisse hie und da eine bedenkliche Mißstimmung
im Feldzug bemerkbar gemacht. Doch cinige der

italienischen haben sich dessenungeachtet brav, und

mehrere ungarische ihres alten Waffenruhms würdig
geschlagen. Wo die Energie der Truppen zu wünschen

übrig ließ, da fehlte es an den Offizieren
und besonders den Kommandanten. Daß auch

italienische Truppen sich im Feldzug 1866 brav
geschlagen haben, davon findet man ein Beispiel in
dem Gefecht bei Trautenau, wo der tapfere Oberst

Br. Münch-Bellinghausen sein Regiment durch sein

glänzcndcs Beispiel zur Pflichterfüllung anspornte.
Die Beurtheilung dcs Herrn Verfassers der an

der Spitze des kaiserlichen Heeres stehenden Persön-
lichkeitcn ist lcidenschaftslos und schcint richtig.

Ueber die gesammten Elemente der deutschen Bun-
desarmee fällt Herr Blankenburg folgendes, nicht

unbillig erscheinendes Urtheil: „Die staatliche

Zerfahrenheit des Südens hat jenen Geist der

Unterordnung des Individuums unter das Ganze verloren

gehen lassen, der zu großen kriegerischen, wie

überhaupt zu nationalen Leistungen unentbehrlich ist.

Disziplin, in des Wortes bester Bedeutung fehlt den

Süddeutschen überhaupt und fehlt namentlich in den

Reihen ihrer Truppen. Oestreich, das in Ansehung
der Kulturelcmente, die cs in seiner Armee vertreten

sieht, nicht an Rücksichten grbunden ist, schafft sich

diese Disziplin in gewissem Maße durch Stockhiebe

„nd Krummschließen, Preußen durch eine, wenn man

will, spartanische Erziehung des Volks, deren schönstes

Ergebniß die Förderung des Staatsbewußtseins
ist. Dadurch hat es den Egoismus des Individuums
gebändigt, dadurch cine Armce geschaffen, in der die

ganze Nation vertreten ist. Wo dcr Soldat auch

dikjenigen, dic sich in den Tagen des FricdcnS allcr
Schätze der Erde erfrcnen, in dcn Reihen dcs Heeres

sieht, wo auch diese mit ihm darben und leiden, bluten

und sterben, da haben Autorität und Disziplin
einen festen Boden. Die preußischen Krieger haben

in Böhmen tagelang gehungert und gedürstet, Ofsiziere

uud Gemeine haben selbst der trockenen Brod-
rinde entbehrt und ihren Durst aus den Pfützen
gestillt, sie haben nach einer Reihe von Gewaltmärschen,
die nur durch Nachtlager auf feuchter Erde unter-
brochcn waren, in Gegenden, wo die schrecklichste

Epidemie hauste, lange unthätig ausharren müssen,

sie sahcn mehr Kameraden an der Pest dahinsterben,
als selbst die feindliche Kugel in den blutigsten
Schlachten gefordert hatte, und doch blieb die

Disziplin diesilbe, die daheim auf den Uebungsplätzen
herrschte. Die süddeutschen Truppen entbehrten jener
moralischen Kraft. Schon als beim ersten Vorrücken

nach Norde» die gewohnten, dem Bereiche des Luxus

angehörenden Lebensbedürfnisse ausgingen, gab sich

dieß zu erkennen. Die Bierfrage blieb speziell für
die Baier» während des ganzen Feldzugs eine Lebensfrage.

Jn den preußischen Regimentern stand das

Interesse an dem Ausgange des großen Ganzen
allgemein über dem am eigenen Geschick. Jn den süd¬

deutschen lachte man, wenn man erfuhr, daß ein
anderes Korps fich „blamirt" hatte. Die Fehler der

Führung erntctcn nur Spott, der zur Heiterkeit
reizte. An Muth standen die Süddeutschen de«

Norddeutschen gewiß nicht nach, an Raufluft mochten

sie dieselben bei dem zum Fanatismus geschürten
Haß weit überboten haben — beides aber macht
den Vollbegriff kriegrrischcr Tugend nicht aus."

(Fortsetzung folgt.)

/.
Militärische Umschau in den Aantone«.

Bern.
— Hr. Stabshauptmann Etahel, Direktor des

eidg. Laboratoriums in Thun hat in der allg. Mi-
litärgefellschaft in Thun einen äußerst gründlichen
und belehrenden Vortrag über die Hinterlader-Artillerie

gehalten und die enorme Entwicklung der

Waffentechnik der Artillerie geschildert, jedenfalls
ein reiches und interessantes Thema. (H.-C.)

Luzer«.
— 6. April. Der RegiernngSrath hat das MK

litardepartement bevollmächtigt, gegen die Zumuthung
deS eidgen. Militärdepartements, daß die Kantone
für die auf eidgenössischen Befehl den Soldaten an-
vcrtvautcn Peabody-Gewehre verantwortlich sein

sollcn, zu rrklamiren und ein« so weit grhende
Verantwortlichkeit nicht anzuerkennen, indem Derjenige, dcr

etwas befehle und anordne, auch für das Befohlene
und Verordnete einzustehen habe.

Tessi».
Das Militärdepartement des Kantons Tessin hat

für dnS Jahr 1868 eine Verordnung über die

Organisation dcr Instruktion und Urbungen seincr

Truppen erlassen, welcher wir Folgendes entnehmen:
Die Uebungen finden auf 19 Waffenplätze,, statt:
Die Kadres dcr 6 Bataillone dcs erstcn und zweiten

eidgenössische» KontingentcS, sowie alle nicht
eingetheilten Militärpflichtigen der Jahrgänge von 1834

bis 1854 halte» an 16 auf 4 Monate vertheilten
Sonntagen ihre Uebungen ab.

Die Rekruten aus de» Jahren 1846 bis und mit
1842 haben ihre Uebungen an 36 Somttagen auf
allen Waffenplätze« dcö Kantons in allen Monaten
dcS Jcchrcs, mit Ausnahme der Monate Juni, Juli
und August.

Die KadreS der 3 Landwehrbataillone, sowie die

Spezialwaffen der Landwehr und die Uneingetheilten
der Jahrgänge von 1824 bis und mit 1833 haben

ihre Uebnngen je an 6 Sonntagen vox der

eidgenössischen Inspektion.
Die Spezialwaffen, SappeurS, Artillerie, Train

und Scharfschützen des ersten und zweiten eidgenössischen

Kontingents haben ihre Uebungen unter
Leitung ihrer Offiziere je am zweiten Sonntag der 4

Monate, während welcher die Infanterie des

nämlichen Bezirks ihre Uebungen abhält.
Die Guiden haben sich mit ihren Dienstpferden
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fe am jweite» ©onntage ber SRonate» in :wetdwm
bie Uebungen ber SRefrufen ftattfinben, auf ben re*
fpettfoen äBaffcnpläfeen ju ftetten. ©inb fte au«

tta*wci«bar triftigen ©rünben abgefealten,.fo feaben

fie am nä*ftfolgenbcn ©onntag jn erf*einen. Sfe
Sferbe werben »on ben Äontniatibanten mib Snftruf*
toren ber betreffenben SBaffcnpläfee genau fontrollirt.

Sie ©uiben fönnen al« berittene Orbounanjeu
»erwenbet werben.

Serfäutnte Uebung«tagc ftnb »on ben Betreffen*
ben, abgefefeen ba»on, baf fte bie auf bie Serfäum*
nif gefefeten Bufen ttnb ©trafen ju tragen feaben,

na*ju&ofeiu :,.«,; (fl
Sie Uebungen finben in Quartier=Senue ftatt.

Sie Unterofftjiere fotten mit ben Siftinftion«jei*en
ifere« ©rabe«, bie Dfftjiere mit ©cpäcftaftfee »er*
fefeen imb mit bem ©äbel bewaffnet fein.

Se an einem ©onntage Jeben 3>ionatä, in wel*cm
Uebungen ftattfinben, wirb auf Jebem SBaffcnplafe
eine 3nfptltfett abgefealten, um fi* jw üfeerjettgen,

baf alle im Äantone Sluwefeitben an be« Uebungen

tfeatttafemen unb reglementarif* <au«gerüftet feien.

©ofort na* »ottenbeter 3ttfpeftton feaben bie Sn*
ftruftion«=Dfftjiere ben * betreffenben ©emeinben ein

Serjei*nif ber ifere» •Strtgefeörigen fefefettben 3lu«=

tüftttttg«*@egenftänbe jtt überfenben. Bei ber nä*«
ften Snfpeftion fefejenbe ©egenftanbe ftnb ben Be*

treffenben au« bem fantonalen Sewgfeaufe, auf Äoffeit
iferer refp. ®emeinbett ju »erabfolgen, wel* lefetern

jebo* bet SRegref attf erftere frei ftefet.

Se am jweiten ©onntage Jeben Uebung«monateS
fottett bfe Äriegöartifcl unb gewiffe Stbftfenittc be«

©efefee« über bie fatrtonate SRilitär «Drganifation
»erlefett Werben.

Sie tägli*e UebungSjeii beträgt 4 ©tunben.

Sta* ©*tüf Jeber Ucbüng wirb »om Äomntän*
bauten jebett SBaffenplafe« an ben BejirfS^Äontman*
banten SRapport erftattet üfeer 3«ftanb ber Slitötüftung,
bie »erfeängten ©trafen unb attfcrorbentlt*c anf bie

Hebung ft* feejiefeettbc Sorfalle. : "'

Sic ©emeinben feaben auf 1. Sanuar'bem Sn*
fttttftioti«*Offtjier ifere« refp. SBaffcnpläfee« ben Sto*

ftiiiiati»*©tat fferer fämmtli*en Siertftpfti*tigen na*
SBäffcngatttmgeit georbtict unt» mit Slngabe, Ob fte

lanbeSabwefcnb ober ju ^anfe feien, cinjttfenbcft.
%itx bie Uetmngeit ift ein S»ftriiftiott«*Slaii feft*

tjtftettt, b'ttt Wir bet &aitptfa*e na* folgen laffen.

ftuS bet '©elfcatcrifcfeute fott <>rfitptfä*li* geübt
Mtbett:

©tettung ber ©olbaten.
'©lunbfä^c be« SRarfd/irenS, bie 'ödrfffefebeiten

©eferitte, Stiftungen:': ''".'-''

©ewefereretjh'en, auf ©*tiltcrn, beim gufntfemert

unb gätten fecftfet'änft.

SRärf*c unb @*wciifungen ic, mit StnSfcfeluft

»oii re*ter Hanb in bit Sinie,' befonberS auf un*
ebenem Serrain ju ,'ftben.

Sajcn<!ttfe*fen, ^tettttn'gen, ©ewefetfütten, ©toff,
SluSfatt, 'Sarabe re*t« itnb linf«.'

Süritoi: Stn^ftgeüiemen KUt Uebungen unb Be*

wegungen, wel*t baju beitragen, bie Äörper gefetifig

ju meufeen; im Befonbern gclbftferitt, 8auff*ritt»
©prünge.

Sorbereitungen ju ben ©dnefübtmgen, al«: ©tel;
lung jum ©*icfeit, Slttftfelagcn, Qitltn unb SoS-

brüdett,

Siftanjenf*äfeeu.
Bei f*le*tem SBetter:

Sffi*ten be« ©olbaten;
SBaffett=Äenntnif;
Äaputrottcn;
SReinli*feit«bienft, befonberS Unterfealt ber SBaffen;
©ignate für ben Siraittcurbienft;
Sffi*ten ber SluSfpäfeer, bei* fleinen Soften unb

©*ilbwa*en, SRufe unb ©igttale;
@*feftfeeorie;
Stmerer Sienft;
SluS ber Seloton«- uttb Äompagniefcfeute ofene

©*Iiefenbe fott befonber« a_enbt werbeit: (feitfeer
erft ift bai neue Steglement erf*ienen. Slnmerfung
be« ©infenber«;)

Sitfammenfefeung ber Söge, Seloton« unb Äotn*

f«g"ien; '.

SRi*tungen;
geiter, imf SlitSftfylnf be« ©lieberfeuer«}; :

gront* unb glanfenmarf*;
SRit 3ugen bre^en; /.,-¦
Seloton formiren:; - :.

©eftfeloffene Äolonne in Selotouen unb 3"gen; '

Seplo^irettj
(Sitte biefe Uebungen iu unebenem Serrain »or*

jtmefemen.).
Seidjtcr Sienft; -

Senufeuttg be« Serrain«; ;.. ¦.,

SBa*tbienft, praftif*; ,,','„.,
Stufe ber ©*llbwa*en, ©rfennen bur* biefetben,

<;- -, Unterofftjiere.
Sfti*ten ber üerf*iebcnen ©rabe in atten Sienft*

jweigen. ,-,. ¦

©traf=Äontpetenjeiu » ¦-. 1.

Sic Bejirf«=Äommanbanten feaben, geftftfet auf ben

Snftruftion«plan, bie fpejictte Sienftorbnitng fcftju*
Wtn,

Sie SnftruftipnSofftjierc.feaben für Jeben Uebung«*
tag bie fpejictten SageSbcfefete auSjugebett.

SerSageSbefefel für ben nä*ftfdgenben Uebung«*
tag ift je na* Beettbtgung-ber »orfeergefemben Uebung

ju. »erlefen.
Sie SageSbefefele ftnb bem Bejirf«=Äommanbo mit

beir,Sggf$=SRapporten ju überma*en.
Sltt jebem UebtmgStag ift für ben nä*ftfolgenben,

in ber Äeferorbttung^ ein Unterinfttuftor »om Sag

jh fecjci*ncn, -.*.].. ,.:. ; t
Seber Unterinftruftor füfert, eine eigene Slppell*

Sifte. Ser Üutcrittftrultor üom Sag feat wäferenb

bc« Beriefen« eine Snfpeftion ber Älcibung unb SluS*

rüftung ju ma*en. ©r erftatttt bem Snftruftion«*
Offtjier Stapport üfeer beren Srgebnif.

— Hx- ©*üfeen* Snftruftor eibg. Oberftlt. gra*
tecolta ift jum SRitglieb beS ©tänberatfe« ernannt
worben.

!84
je am zweite» Sonntage der Monate^ i» ,wetxl«m
die Uebungen der Rekruten stattfinden, auf den re-
spektiven Waffenplätzen zu stellen. Sind sie aus
nachweisbar triftigen Gründen abgehalten, so haben
sie am nächstfolgenden Sonntag zu erscheinen. Die
Pferde werden von dcn Kommandanten uud Jnstruktoren

dcr betreffenden Waffenplätze genau kontrollirt.
Die Guiden können als berittene Ordonnanzen

verwendet werdeii.

Versäumte Uebungstagc sind von den Betreffenden,

abgesehen davon, daß sie die auf die Versäum-
niß gesetzten Bußen und Strafen zu tragen haben,

nachzuholen. - ^
Die Uebungen finden in Quartier-Tenue statt.

Die Unteroffiziere sollen mit den Distinktionszeichen
ihres Grades, die Offiziere mit Gepäcktasche

versehen und mit dem Säbel bcwaffuet fein.
Je an einem Sonntage jeden Monads, in welchem

Uebungen stattfinden, wird auf jedem Waffenplatz
eine Inspektion abgehalten, um sich zu überzeugen,
daß alle im Kantone Anwesenden an den Uebungen

thciwahmen und reglementarisch ausgerüstet seien.

Sofort nach vollendeter Inspektion haben die Jn-
struktions-Offiziere den, betreffrnden Gemeinden ein

Verzeichniß her ihre» Angehörigen fehlenden Aus-
rüstuugs-Gegenstände, zu übersenden. Bei der nächsten

Inspektion fehlende Gegenstände sind den

Betreffenden aus dem kantonalen Zeughause, auf Kosten

ihrer resp. Gemeinde» zu verabfolgen, welch letztern

jcdoch dcr Regreß- auf erstere frei stcht. -, j

Je am zweiten Sonntage jeden Urbungsmonates
sollen die Kriegsartikel und gewisse Abschnitte des

Gesetzes übcr die kantonale Militär-Organisation
verlesen wcrden.

Die tägliche Uebungszeit beträgt 4 Stunden.
Nach Schluß jeder UcbUng wird vom Kommandanten

jcdcN Wassenplcchcs an den Bezirks-'Komman-
dantcn Rapport erstattet über Zustand der Ausrüstung,
die verhängten Strafen und aüßcrordentlichc auf die

Uebung sich beziehende Vorfälle.
Dic Gemeinden haben auf l. Januar dem Zn-

struktioiis-Offizier ihres resp. Waffenplatzes den No-
ininâtiv-Etat ihrer sämmtlichen Dienstpflichtigen nach

Wässcngattmtgen geordnet und mit Angabe, ob sie

landesadwcscnd odcr zu Hausc feien, einzusenden.

Für die UcbungeN ift ein JnstruktioNs-Plan
festgestellt, den wir der Hauptsache nach folgett lasscn.

Aus dcr Soldatcnschule foll hauptsächlich geübt
werdcn: ''^ ' ' ^ ^ ' '

Stellung der Soldaten.
'Grünesätzc

'
deö Marfchirens, die veiWedenen

Schritte,'Richtungen."'
Gewehrexerztren, auf Schultern, bcim Fußnehmctt

und Fällcn bcfchräntt. - ' '

Märsche und Schwenkungen zc., mit Ausschluß
von rechter Hand i'n die Linie ,' besonders auf ün-
ebenem Terrain zu üben. ' ' >,!',' 7 ".^

Bajonèttftchtcn, Stellungen, Gewehrfällen, Stoß,
Ausfall, Parade rechts und links.

Turnen: Im Mgeckeinrn alle Uebungen und

Bewegungen, welche dazu beitragen, die Körper gelenkig

zu macheu; im Besondern Fcldschritt, Laufschritt,
Sprünge. 1

Vorbereitungen zu den Schießübungen, als: Stellung

zum Schießen, Anschlagen, Ziclcn und
Losdrücke».

Distaiizcnschätzeu.
Bei schlechtem Wetter:

Pflichten des Soldaten;
Waffen-Kenntniß;
Kaputrollcnz
Reinlichkeitsdienst, besonders Unterhalt der Waffen;
Signale für dcn Tirailleurdienst;
Pflichten der Ausfpäher, der kleinen Posten und

Schildwachen, Rufe und Signale;
Schießtheorie;
Innerer Dienst;
Aus der Pelotons- mid Kompagnies^chule ohne

Schließende soll besonders geübt werden: (Seither
erst ist das nette Reglement erschienen. Anmerkung
des Einscndcrs:)

Zusammensetzung der Züge, Pelotons und

Kompagnien;

Richtungen; -, -

Feuer, mit Ausschluß dcö Gliederfeuers;.
Front- und Flankenmarsch;

Mit - Zügen brechen ;
Peloton formiren; « ^

Geschlossene Kolonne in Pelotonen und Zügen;
Deployiren;

(Aste diese Uebungen in unebenem Terrain
vorzunehmen.),,

Leichter Dienst; >

Benutzung des Terrains;
Wachtdicnst, praktifch; -

Ruft der Schildwachen, Erkenne« durch diesrlbcn,

Unteroffiziere. ^

Pflichten der verschiedenen Grade in allen Dienst-
zweigen. ,^, '

Straf-Kvmpctenzen. -

Dic Bezirks-Kommandanten haben, gestützt auf den

Jnstruktionsplan, die spezielle Dienstordnung festzusetzen,

^

Die Jnstrnktionsoffiziere,hahen für jeden Uebungs-
tag die speziellen Tagesbefehle auszugebe».

Der Tagesbefehl für den nächstfolgenden Uebungstag

ist je nach Beendigung der vorhergehenden Uebung

zu, verlesen.. /
Di« Tagesbefehle sind dem Bezirks-Komnmndo mit

den Tagcs-Rapporten zu übermachcn. > ^
An jedem Uebungstag ist für den nächstfolgenden,

in der Kehrordnung, cin Unterinstruktor vom Tag
zu bezeichnen., „- -, ^,,,, ^

Jeder Unterinstruktor führt, eine eigene Appell-
Liste. Der Uutcrinstruktor yom Tag lM währcnd
dcs Verlcfeuö cine Inspektion der Kleidung und
Ausrüstung zu mache«. Er erstattet dem Instructions?
Ofsizier Rapport «her dcrcn Ergebniß.

Hr. Schützen-Jnstruktor eidg. Oberstlt. Fra-
tecollA ist zum Mitglied deö Ständeraths ernannt

wordcn. -- ---- ->
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